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10. JAHRGANG

S OZIA LI STI SCH E M O N AT S S C H R I FT

HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Empirische Soziologie.
Von Emil J. Walter.

Alle Wissenschaften befinden sich im Stadium der Gärung
und des Umbruchs. Während in der führenden Naturwissenschaft,

in der Physik das Bewußtsein dieses Umbruches weit
verbreitet ist und von der Physik aus mit mehr oder minder
ausgesprochene Klarheit auf die andern Naturwissenschaften
überstrahlt, leben die Geisteswissenschaften immer noch den
seligen Dornröschenschlaf der Romantik und der schöngeistigen
Form des wissenschaftlichen Betriebes. Politische wie
kulturelle Reaktion halten krankhaft an der Fiktion eines
prinzipiellen methodischen Gegensatzes der Naturwissenschaften zu
den Geisteswissenschaften fest, weil die Denunziation des
Marxismus als einer «naturwissenschaftlichen Gesetzeswissenschaft»

oder einer «naturalistischen Auffassung» des
gesellschaftlichen Lebens beim deutschen gebildeten Mittelstand hoch
im Kurs steht. Man erspart sich so die Mühe einer ernsthaften
wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit der marxistischen
Gedankenwelt und ihrem Ideengehalt. Man lebt geistig in den
Tag hinein und beachtet nicht, daß die neue Zeit immer
stürmischer an den Fundamenten der Tradition rüttelt, um die
Methodik der Sozialwissenschaften mit neuen Ideen zu befruchten.

In diesem Zusammenhang möchten wir auf zwei Arbeiten
hinweisen, welche unseres Erachtens als Symptome dieser
Sachlage grundsätzliche Beachtung beanspruchen können. Beide
Arbeiten entstammen einem kleinen Kreise von Philosophen,
die man als Wienerschule bezeichnet und die sich vor allem um
Moritz Schlick, Rudolf Carnap und Hans Reichenbach
gruppieren. Dieser kleine Kreis von Philosophen, der sich zur
«wissenschaftlichen Weltauffassung» bekennt und gegenwärtig auch
eine eigene Zeitschrift «Die Erkenntnis» als Fortsetzung der
«Annalen der Philosophie» herausgibt, geht von der Entwicklung

der modernen Physik aus. Das Studium der Bedeutung der
Relativitätstheorie wie der Quantentheorie und Quanten-
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